
des Luxembourgeois aux universit6s et n'ont pas
et6 publiees a Luxembourg et restent donc dun
accés difficile.

Aprês la lecturede ce volume fort intèressant on
ne peut que feliciter les auteurs du travail four.
ni et VAST' d'avoir pris cette initiative. Si
bien des points restent 	 klaircir et a approfon.

dir, ce livre constitue un solde instrument de
travail pour qui s'interesse á la question.

Qu'il trouve de nombreux lecteurs et incite

a l'etude, a la discussion et ä la reflexion,
c'est tout ce qu'on peut souhaiter.

Paul Dostert

Was hei.16t glauben?
So fragte der Katechismus Kinder aus
und gab ihnen eine Antwort, die sie nicht
verstanden.
Sie verstanden die Antwort nicht, well die
Frage keine Kinderfrage ist.
NatUrlich kann auch ein Kind erfahren, wer
ein LUgner ist.
Zu dieser Erfahrung braucht dann nur noch
ein Sprichwort hinzuzukommen:
"LUgen haben kurze Beine"
oder
"Wer einmal lUgt, dem glaubt man nicht",
dann wird die Skepsis geboren,
das Vertrauen hat einen Knacks,
die Kreditkarte an Wert eingebUsst.

Kredit hat mit 'Credo' zu tun.
Vertrauen hat mit Sympathie zu tun,
Sympathie hat mit Symphonie zu tun.
Welchen Hbllenlarm machte ein Symphonie-
orchester, dessen Instrumente nicht auf-
einander abgestimmt waren?
Sympathie und Symphonie haben mit Gemein-
schaft zu tun.
Genau wie Vertrauen.
Genau wie Glauben.
Einer allein kann nicht glauben.
Es muss schon einer da sein,
dem er glaubt.
NatUrlich wird die Sympathie noch erfreu-
licher, wenn einer da ist,
an den er glaubt.
Dann schlagen die Herzen zusammen,
mal im Dreiviertel-
mal im Sechsachtel-
mal in verrUcktem FUnfneunteltakt.
Wenn einer das Tempo andert, zieht der
andere mit.
Freut sich der eine, freut sich auch der
andere.
Ist der andere krank, leidet der eine mit.
Letzteres ist Ubrigens die genaue Uberset-
zung von Sympathie.
Glaube, Vertrauen, Sympathie, Liebe
sind nahe Verwandte.
"Ich glaube an Gott"
kbnnte also auch heissen:
"Ich habe Vertrauen in Gott"
"Ich habe Sympathie fUr Gott"
"Ich liebe Gott."

Und genau hier beginnen
die Schwierigkeiten.
"Ich liebe Gott"

das ist schnell gesagt.
"Wie kannst du sagen:
'Ich liebe Gott'
den du nicht siehst,
wenn du deinen Bruder, den du siehst, zum
Kotzen findest?"
Den Gott, den du liebst, hast du ihn nicht
nach deinem Ebenbild erschaffen?
Der Gott, den du liebst, den du anbetest,
an den du glaubst, ist er etwas anderes
als ein Gbtze?

Sag mir, an welchen Gott du glaubst.
"An den Schbpfer von Himmel und Erde."
Nicht sehr originell.
Alle Gbtter sind Schbpfer von Himmel und
Erde.
Weisst du keinen besseren Gott?
"Ich glaube an Jesus Christus, semen
eingeborenen Sohn."
Auch nicht besonders originell.
Alle Gbtter haben Tdchter und Sbhne, und
MUtter und Vater. Die Stammbaume der Gbt-
ter verlieren sich im Dunkel der Zeiten.
Weisst du keinen besseren Gott?
"Geboren aus der Jungfrau Maria."
Zum dritten Mal: nicht sehr originell.
IFUr Zeus, den die Rbmer Jupiter nannten,
war es ein Lieblingssport, Jungfrauen zu
schwangern, oder - noch schlimmer - Ehe-
mannern Hbrner aufzusetzen.
"Ich glaube an den Heiligen Geist."
Aha, mal was neues.
Und wer soil das sein, der Heilige Geist?

In der Tat, was neues!
Der Heilige Geist ist dos Leben des
wirklichen Gottes.
Ich vertraue darauf,
dass der wirkliche Gott mit uns sein
eigenes Leben teilt.
Ich glaube daran,
dass wir seine Gedanken mitdenken kbnnen.
Immer, wenn uns Gedanken kommen, die etwas
Utopisches an sich haben, sollten wir mal
aufpassen, ob es nicht Gottes Gedanken
sind. "Liebet eure Feinde, verzeiht
vierhundertundneunzigmal, verteidigt nicht
euer Hab und Gut", und ahnlicher Unsinn.
Ich glaube, daran,
dass wir seine Worte mitsprechen kbnnen.
Immer, wenn uns Worte auf die Zunge hUp-
fen, die uns ungewohnt vorkommen, Worte,
die Neues schaffen, die Leben vermitteln,
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Worte wie: "Schafft Frieden ohne Waffen,
habt kein Vertrauen in euern Reichtum" und
'ahnlicher Unsinn, sollten wir uns fragen,
ob wir nicht Gottes Worte sagen.
Ich glaube daran,
dass wir Gottes unvollendet gebliebene
Schbpfung weiterfUhren Kbnnen.
Ich bin nicht in Gefahr, mir einen Gott
zusammenzureimen, mir einen Gott nach
meinem Ebenbild zu schaffen.
In dem Jesus habe ich ein Ebenbild Gottes
vor Augen.
Vor ihm fallen alle Gbtzenbilder um.

Ich glaube an den Gott, der mir die Augen
bffnet Uber mich selbst.
NatUrlich erschrecke ich dann zuerst ein-
mal Uber mich selbst.
Denn,
wie die ganze Schbpfung
bin auch ich noch unfertig,
ein halb modellierter Klumpen Lehm.
"Das wird schon noch was"
denkt Gott Uber mich,
"du hast ja ein Modell, nach dem du
arbeiten kannst."

Das ist die eine Seite
meines Glaubens an Gott.

Um mich herum sind andere Menschen,
genau wie ich, halbfertige Klumpen Lehm,
Halbfertige und Viertelsfertige,
gerade Begonnene und schon fast Fertige.
Was kbnnen wir tun?
Wie kbnnen wir einander helfen,
fertige Menschen zu werden?
Was kbnnen wir tun,
dass der Geist Gottes
uns Halbfertige belebt,
uns die Augen bffnet Uber uns selbst,
uns nicht
in unserm Erschrecken Uber uns selbst
allein
sondern uns sagt, was er Uber uns denkt:
"Das wird schon noch was."
Dass es fUr diese gegenseitige Hilfe kein
Rezept gibt, sondern dass sie Tag fUr Tag
neu bedacht werden muss,
das ist die andere Seite
meines Glaubens an Gott.

Jupp Wagner  

Les droits de l'homme
cinëm

Le Cine-Club 8o, en collaboration avec Amnesty
International, organisera du 7 au 13 decembre pro-
chain une 'Semaine des Droits de l'Homme' durant
laquelle seront developpes trois themes princi-
paux: la torture, l'immigration et la femme. Huit
films, d'origines tres diverses, seront presentes
a cette occasion. S'ajouteront plusieurs courts-
metrages et un film pour enfants. Tous ont ete
choisis autant pour leur force d'expression que
pour leurs qualites cinematographiques.

YOUR NEIGHBOUR'S SON, un documentaire danois,
est peut-etre le plus impressionnant de ces films
puisqu'il montre comment, dans une prison grecque
des hommes ordinaires devenaient des bourreaux et
torturaient les prisonniers. Le film sera suivi
d'un debat avec des responsables d'Amnesty Inter-

Le Mur

national, en presence du realisateur Gabriel Auer
(sous reserves). LES YEUX DES OISEAUX et LE MUR
de Yilmaz Riney, l'auteur de YOL, nous font pene-
trer dans d'autres prisons, en Uruguay et en Tur-
quie.

Si la torture peut sembler un probleme eloigne
de nous, l'immigration, en revanche, fait partie
de la vie quotidienne. PALERMO ODER WOLFSBURG de
Werner Schroeter et LE CAUCHEMAR PARFUME, prix de
la critique a Berlin en 1977, ont pour personnages
principaux desjeunes hommes venus, l'un de la
Sicile, l'autre dun village philippin, qui sont
confrontes a l'univers industriel. Quant a
TRAVERSEES qui a regu l'ann6e dernibre le prix du
Festival des Droits de l'Homme a Strasbourg, il
evoque le drame de deux etrangers refoules a la
fois par la Belgique et la Grande-Bretagne et re--
duits a une navette absurde sur la Manche.

SHIRINS HOCHZEIT de Helma Sanders dont on connait
DEUTSCHLAND, BLEICHE MUTTER, fait le lien entre
l'immigration et le probleme de la femme puisque
Shirin, une jeune fille turque immigree en Alle-
magne, est doublement victime, comme etrangere et
comme femme. NOT A LOVE STORY, finalement, est un
documentaire canadien qui nous fait penetrer dans
le monde de la pornographie pour denoncer l'ex-
ploitation et l'alienation de la femme qui la su-
bit.

Les enfants pourront voir METIN, un tres beau film
0 relate la difficile amitie entre une fillette
allemande et un petit Turc dans un quartier de
Berlin.

Les seances auront lieu a l'Utopia, plusieurs
films seront projetes egalement au Kinosch 	 Esch/
Alzette. Les horaires seront communiqués ulteri-
eurement. Pour tous renseignements, telephoner au
47 21 o9.

Viviane Thill
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